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Besetzung  
 

Sänger  

MANN 1, MANN 2 

FRAU 1, FRAU 2, ÄLTERE FRAU  

KNABE  

 

DER SCHAUSPIELER, ein junger Mann 

 

DAS KOLLEKTIV (bestehend aus 7 männlichen und 7 weiblichen Jugendlichen. Das 

Kollektiv sollte möglichst divers besetzt werden mit jungen Menschen mit 

unterschiedlichen Herkunftsgeschichten, unterschiedlichen Heimaten. Jugendliche, 

die sich als non-binär oder transgender definieren, sollten trotz der Angabe „7 

männliche und 7 weibliche Stimmen“ berücksichtigt werden)  

 

MEHRERE VIDEOLEINWÄNDE 

 

SIRI 
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1. DER SCHWARM  

 

EINE ÄLTERE FRAU 

Der Himmel wurde schwarz  

und nahm immer andere Formationen an.  

Alles war in Bewegung, 

hunderte,  

tausende  

schwarze Punkte, 

die gegeneinander, ineinander, aufeinander, untereinander, übereinander 

MITEINANDER, 

immer wieder neue  

wunderschöne Formationen bildeten.  

alles drängt auseinander  

alles drängt zusammen  

alle sind einzeln und 

alle sind eins  

Wer führt das an? 

Wer gibt das Kommando? 

Und jetzt alle in diese Richtung!  

DER SCHWARM. 

(Auftritt des Kollektivs der 14 Jugendlichen: 7 junge Männer und 7 junge Frauen und 

DER SCHAUSPIELER)  

Wunderschön,  

leicht, 

frei, 

klar,  

Chaos und Struktur,  
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Anarchie und Ordnung. 

Leicht, 

alles so leicht. 

Alle zusammen,  

sie sind alle zusammen. 

Alle entscheiden zusammen, 

INTUITIV,  

da gibt es keine Befehlskette, keine Hierarchie, keine Rangordnung, KEINE FÜHRER, 

keinen König. 

 

DAS KOLLEKTIV, SCHAUSPIELER 

Wir brauchen keinen König, 

wir selbst sind der König. 

Wir wissen selbst in welche Richtung wir uns bewegen sollen.  

Wir sind viele, und wir sind eins und das ist kein Widerspruch 

 

ÄLTERE FRAU, MANN 1, MANN 2, FRAU 1, FRAU 2 (gesungen) 

Was will dieser Vogelschwarm uns sagen?  

Was hat dieser Vogelschwarm uns zu sagen?  

Was sieht er auf seinem Weg von Afrika hier her zu uns?  

 

DAS KOLLEKTIV, SCHAUSPIELER 

Menschen versuchen, in kaputten Schlauchbooten übers 

Mittelmeer in die Festung Europa zu kommen, 

kentern, 

schwimmen,  

nur die Stärksten kommen durch, 

die anderen kämpfen  
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zappeln,  

schlucken Wasser, 

einige versuchen zu helfen,  

wieder andere helfen vor allem sich selbst, 

Rettungsboote kommen zu spät. 

 

KNABE 

Ich krieg keine Luft mehr. 

Ich krieg keine Luft mehr. 

 

ÄLTERE FRAU  

Lunge füllt sich mit Wasser 

und  

man hört ein Gurgeln, 

die See ist aufgewühlt. 

Es ist dunkel, kalt. 

 

FRAU 1 

Oh, da treibt ja schon eine Leiche,  

 

MANN 1 

schau mal, ganz klein,  

 

FRAU 1 

eine Kinderleiche  

 

MANN 1 

und jetzt sinkt sie, 
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FRAU 2 

sie sinkt auf den Boden und  

 

MANN 2 

niemand wird sich je an sie erinnern, 

 

FRAU 1, FRAU 2  

denn niemand weiß, dass sie hier ertrunken ist. 

 

SCHAUSPIELER  

Die Eltern haben das Kind einem Fluchthelfer für 10.000 Euro an die Hand gegeben. 

In der Hoffnung es würde so dem Angriff auf die heimische Stadt entkommen und 

sich ein sicheres Leben in Deutschland oder Schweden aufbauen können. 

Aber,  

 

FRAU 1, FRAU 2 

schau mal, das kleine Mädchen da, es kann nicht schwimmen, jetzt wird es von den 

Wellen erfasst,  

 

FRAU 2 

schluckt Wasser,  

 

FRAU 1 

es zappelt,  

 

FRAU 2 

es ruft,  

 

FRAU 1 
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aber das Wasser greift nach ihm,  

 

FRAU 2 

die Wellen,  

 

FRAU 1 

ja, die Wellen,  

 

FRAU 1, FRAU 2 

das tiefe unruhige Meer; 

 

SCHAUSPIELER  

die Eltern sind schon tot. 

Mutter vor den Augen des Vaters vergewaltigt, 

Vater ans Scheunentor genagelt und erschossen, 

einfach hängen gelassen. 

 

FRAU 2 

Die Mutter liegt da noch, irgendwo im Staub.  

Das Kind treibt irgendwo, zwischen den Müllmassen unseres Wohlstands, im 

Mittelmeer.  

Jetzt fressen es die Fische, 

sie fressen die Leichen und den Plastikmüll, der dort zu riesigen schwimmenden 

Inseln zusammen wirbelt, 

 

MANN 1, MANN 2, FRAU 1, FRAU 2, ÄLTERE FRAU  

das Meer schweigt,  

es schluckt alles,  

das schöne Meer, 
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so tief, 

plötzlich so ruhig. 

 

SCHAUSPIELER 

Die Vögel überfliegen die Wälder und Wiesen Europas, 

da sehen sie kaum Menschen,  

die sitzen alle in ihren Häusern, vor ihren Laptops und schauen Netflix und amazon 

prime. 

 

KOLLEKTIV 

Die hören uns nicht, die hören unseren Gesang nicht,  

die sind gefesselt an ihre kleinen Bildschirme  

und jetzt fotografieren sie sich alle selbst, 

und warten darauf, dass andere Menschen ihre Fotos anschauen und GEFÄLLT MIR 

klicken. 

 

MANN 1, MANN 2, FRAU 1, FRAU 2 (gleichzeitig) 

Klick klick klick  

Gefällt mir gefällt mir gefällt mir  

Gefällt mir alles alles alles  

Alles gefällt mir  

Alles gefällt mir so wie es ist  

 

KOLLEKTIV, SCHAUSPIELER 

Sie verziehen ihre Gesichter zu kleinen neckischen Entenschnuten und fotografieren 

sich selbst, 

oder ihr Essen 

und stellen das Online, 
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SCHAUSPIELER 

oder ihre Geschlechtsteile und verschicken das auf WhatsApp, Snapchat, Grindr 

oder Tinder, Sexting heißt das. Ist total beliebt grad überall. Manche werden süchtig 

danach und gehen dann in die Therapie.  

 

MANN 1, 

Helft mir, ich verschicke unentwegt dickpics! Was soll ich bloß tun?  

 

MANN 2 

Du musst in Therapie! 

 

SCHAUSPIELER  

Die Vögel fliegen weiter an den Städten vorbei, 

an den Wäldern vorbei, auf die freien Flächen, auf denen sie sich niederlassen 

wollen im Gras. 

Wachstumsbeschleuniger und Glyphosat werden auf Felder gekippt, 

aus der Erde wächst nun Gift.  

 

DAS KOLLEKTIV 

Die Bauern kippen Gift auf ihr Land und alles stirbt,  

nur das Gras wächst, 

wächst und wächst, 

wächst und wächst und wächst, und noch mehr Gift und noch mehr Gras und noch 

weniger Insekten und keine Bienen mehr, die sind jetzt alle weg. Dafür wächst das 

Gras und kann achtmal im Jahr gemäht und verfüttert werden. An Kühe in 

Massentierhaltungsfabriken, um Milch zu produzieren, das zu Trockenmilchpulver 

verarbeitet und nach China verschickt wird. 

Die Exportrate steigt. 
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MANN 1, MANN 2 

Wachstum. 

 

SCHAUSPIELER 

Noch mehr Glyphosat, 

 

KOLLEKTIV 

keine Würmer mehr,  

keine Ameisen mehr,  

keine Mücken mehr,  

nichts mehr zu fressen. 

 

MANN 1 

Der Landwirt schmeißt den riesigen Mähdrescher an,  

 

MANN 2 

computergesteuert,  

 

MANN 1, MANN 2 

er sitzt an seinem Computer wie auf der Kommandobrücke eines riesig großen 

Filmsets, an dem Onlinespiele produziert werden und steuert die unterschiedlichen 

Maschinen,  

 

ÄLTERE FRAU, FRAU 1, FRAU 2 

Die computergesteuerten Maschinen kippen Pestizide und 

Wachstumsbeschleuniger auf riesige Weideflächen: 

 

MANN 1 

Glyphosat. 
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Abamectin.  

Boscalid. 

Cyprodinil. 

Imidacloprid. 

 

DAS KOLLEKTIV  

Eine Armee von Traktoren setzt sich in Bewegung  

 

ÄLTERE FRAU  

Die zarte Brut der Vögel wird von den großen Rotoren der Schneidemaschinen 

aufgewirbelt und landet in den scharfen Messerklingen. 

 

DAS KOLLEKTIV (7 männliche Jugendliche), MANN 1, MANN 2, SCHAUSPIELER 

Hack, hack, hack. 

Da fliegt der Kopf, 

da der rechte Flügel,  

da ein Beinchen,  

alles ab. 

Ein Massaker, 

alle tot, 

alle zerfetzt. 

 

ÄLTERE FRAU 

Der Schwarm kehrt zurück an seinen Nistplatz und findet seine Kinder: 

 

FRAU 2 

Überall liegen 

Schnäbel,  
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FRAU 1 

kleine Köpfe, 

 

ÄLTERE FRAU  

Beinchen, 

 

FRAU 2 

Krallen,  

 

FRAU 1 

Flügel, 

 

ÄLTERE FRAU  

flauschige kleine Federn  

 

FRAU 1, FRAU 2, ÄLTERE FRAU  

im Gras. 

 

MANN 1, MANN 2 

Glyphosat  

Abamectin, 

Boscalid,  

Cyprodinil, 

Imidacloprid, 

 

DAS KOLLEKTIV (7 männliche Jugendliche) 

Alles stirbt. 

 

MANN 1, MANN 2 
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Thiamethoxam, 

Clothianidin, 

Acetamiprid, 

Thiacloprid, 

Dinotefuran, 

Nitenpyram 

 

SCHAUSPIELER  

WACHSTUM,  

schreien die Menschen 

 

KOLLEKTIV, SCHAUSPIELER  

Wir brauchen MEHR WACHSTUM! 

Wachstum bringt Sicherheit! 

 

ÄLTERE FRAU 

Aber der Planet will kein Wachstum.  

Mutter Erde hat genug vom schreienden dummen weißen Mann.  

 

KOLLETKIV (7 männliche Jugendliche), SCHAUSPIELER, MANN 1, MANN 2 

WACHSTUM! SICHERHEIT! 

 

WACHSTUM! SICHERHEIT 

 

ÄLTERE FRAU 

Der Boden ist erschöpft, 

er kann nicht mehr. 

 

FRAU 1 
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Wie die Mehrheit der weißen, westlichen Männer nähert sich der Boden nun dem 

Burnout. 

 

FRAU 2 

Bald wird er nur noch da liegen, 

 

FRAU 1 

ausgelaugt,  

 

FRAU 2 

tatenlos, 

 

FRAU 1, FRAU 2 

und vor sich hinstarren. 

 

KOLLEKTIV (7 männliche Jugendliche), SCHAUSPIELER, MANN 1, MANN 2 

Glyphosat  

Abamectin, 

Boscalid,  

Cyprodinil, 

Imidacloprid, 

 

SCHAUSPIELER 

Jede Droge, die ihn zu noch mehr Wachstum anspornen will, wird ihm vergebens 

verabreicht. 

Er wird weggeschwemmt von Massen von Wasser. 

 

FRAU 1, FRAU 2 

Die Natur kommt nicht mehr zur Ruhe 
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Die Sturmtiefs wachsen,  

die Wassermassen wachsen,  

 

SCHAUSPIELER 

der Planet spricht zu den Menschen:  

 

ÄLTERE FRAU  

Wie ein wütender Gott setze ich Eure Städte unter Wasser, flute Eure Felder, stecke 

Eure Wälder in Brand.  

Ich spreche zu Euch 

in der Sprache der Hurricanes,  

der Tsunamis, 

der Überschwemmungen, 

der Erdrutsche, 

der Waldbrände,  

der schmelzenden Polkappen,  

Meine Insektenvölker sterben aus, 

Meine Bienenvölker sterben aus,  

Die Vögel sterben aus,  

die Tierarten werden verschwindend gering. 

Nur die Menschen werden immer mehr,  

vor allem die Armen.  

Es werden bald so viele sein, dass sie nicht mehr wissen, wohin sie sich vor den 

Fluten retten sollen,  

vor der Dürre, 

vor den Kriegen,  

vor den Gebieten ohne sauberes Trinkwasser. 

Die Menschen fliehen vor dem Krieg, aber niemand will sie bei sich haben.  
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DAS KOLLEKTIV 

Wir haben schon genug Menschen.  

Auch Menschen aller möglichen Hautfarben und religiösen Überzeugungen. 

Wir brauchen einfach nicht noch mehr Menschen.  

Geld brauchen wir,  

aber Menschen nicht.  

Es sind zu viele.  

Sie sind zu kompliziert  

und ihre Haut ist so dunkel, 

ihre Gedanken sind so finster, 

sie sind gekommen, uns zu töten,  

die Fremden,  

das macht uns Angst. 

 

(das folgende alle gleichzeitig) 

DAS KOLLEKTIV 

Angst, 

Angst,  

Angst. 

 

MANN 1 

Wir müssen weitermachen, 

 

MANN 2 

keine Pause, keine Pause. 

 

FRAU 1, FRAU 2 

Weiter, weiter, weiter. 
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SCHAUSPIELER 

Mehr, mehr, mehr.  

 

(ab hier ineinandergreifend, nicht alles gleichzeitig) 

MANN 1, MANN 2, FRAU 1, FRAU 2 

Angst, unterzugehen.  

 

DAS KOLLEKTIV 

Angst, nicht mithalten zu können,  

dem Orkan des globalisierten Weltmarktes nicht standhalten zu können. 

 

MANN 1, MANN 2, FRAU 1, FRAU 2 

Angst, dass zu viele Fremde ins Land kommen. 

 

DAS KOLLEKTIV, SCHAUSPIELER 

Wir brauchen eine Mauer,  

sonst kommen noch mehr und noch mehr und noch mehr  

Wir müssen uns schützen  

Wir müssen kämpfen  

 

DAS KOLLEKTIV, MANN 1, MANN 2, FRAU 1, FRAU 2, SCHAUSPIELER 

WACHSTUM! SICHERHEIT!  

WACHSTUM! SICHERHEIT!  

 

ÄLTERE FRAU 

aber hier, hier auf diesem Feld DA WÄCHST JETZT BALD NICHTS MEHR. 

 

ÄLTERE FRAU, FRAU 1, FRAU 2 

Kein Vogel gibt mehr Laute von sich, 
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keine Biene summt,  

alle Tiere stumm. 

 

ÄLTERE FRAU 

Ein Blitz flammt auf und verbrennt hundert Welten. 

 

DER KNABE  

Hört Ihr die Sonnenstürme?  

Die wehen herüber zu uns von den verloschenen Sternen, 

200.000 Lichtjahre von uns entfernt. 

Hört Ihr uns?  

Hörst Ihr uns atmen?  

 

(Wir hören das Atmen aller Sänger*innen und Performer*innen laut verstärkt, erst tief 

und ruhig, dann immer schneller und unruhiger, hechelnd, ächzend, nach Luft 

ringend, dann übertönt ein lauter, panisch werdender, Orchesterton alles, plötzlich 

Stille, DER KNABE singt Vokalisen, seine Stimme bricht wie im Stimmenbruch, er 

bricht ab und verlässt die Bühne, Stille )  
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DIE KONFERENZ DER VÖGEL  

(Weites Feld)  

 

DER SCHAUSPIELER (der folgende Text ist frei und zügig gesprochen, direkt zu den 

Zuschauern, der Text wird nicht notiert oder rhythmisiert)  

Also …ich habe dieses Buch gelesen „DIE KONFERENZ DER VÖGEL“ und da sind 

diese Vögel und die berufen eine Konferenz ein, denn sie wollen sich auf den Weg 

machen, um zu ihrem König zu fliegen, DEM SIMURGH, aber der Weg ist 

beschwerlich und weit und niemand weiß, ob sie alle wohlbehalten dort ankommen 

würden und ähm, die erste Hälfte des Buches handelt von Ausreden.  

Alle Vögel finden Ausreden, warum sie sich nicht auf den Weg machen wollen. 

Sie wollen einfach nichts ändern, 

an ihrem Leben. 

Diese ganze Reise ist ihnen einfach zu ungewiss. 

Sie wollen einfach das, was sie erreicht haben, DEN STATUS QUO, nicht aufgeben. 

Alles soll so bleiben wie es ist. 

Sie selbst wollen sich nicht VERÄNDERN. 

Alles zu anstrengend.  

Und einige von ihnen machen sich aber doch auf den Weg  

und erreichen dabei sieben Täler.  

Und der Weg ist stürmisch und gefährlich und sie machen sehr viele Erfahrungen.   

Sie sehen und hören Dinge, die sie noch nie zuvor gesehen und gehört haben, 

und dann irgendwann kommen sie an,  

hinter tausend Schleiern, 

treffen sie auf:  

den SIMURGH.  

(liest aus einem alten Buch vor) 

"Kein Wissender kennt seine Vollkommenheit. Kein Sehender seine Schönheit.  
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Auf dem Weg zu ihm musst du viele Grenzen überschreiten und vieles, was dir zur 

Gewohnheit geworden ist, hinter dir lassen."(liest aus einem alten Buch vor) „Befreit 

euch von Egoismus und Verwirrung. Wer sein Leben in Licht verwandelt, der …"  

 

EINE WEIBLICHE STIMME AUS DEM KOLLEKTIV (unterbricht ihn)  

Ja, aber bevor wir da hinkommen, an diesen Moment, gehen wir erst mal an den 

Punkt in der Geschichte, wo die Vögel sich alle zusammensetzen, um eine 

KONFERENZ abzuhalten, auf einem großen, leeren, weiten Feld, wie diesem hier.  

Das Problem ist nur…  

 

DIE SIEBEN WEIBLICHEN STIMMEN DES KOLLEKTIV (folgendes chorisch, schnell, 

atemlos, geflüstert, die anderen aus dem Kollektiv und der SCHAUSPIELER machen 

derweil Zaubertricks wie in einer Zaubershow und lassen Tiere verschwinden, 

zaubern Geldscheine hervor, lassen diese wieder verschwinden) 

 

Hier 

sind keine Vögel mehr,  

nur noch sehr wenige, 

sie kommen nicht mehr, 

weil es keine Insekten mehr gibt.  

Die sterben alle,  

wegen der Pestizide und der Wachstumsmittel,  

die gespritzt werden, damit das Gras schneller und höher wächst, 

damit es öfters gemäht werden kann.  

Was dazu führt, dass die Brut der wenigen verbliebenen Vögel von den rotierenden 

Messern der Mähdrescher zerhackt wird. 

Weil die großen Landwirtschaftsbetriebe jetzt, statt zweimal im Jahr, acht bis 

sechzehnmal im Jahr das Gras mähen, 

weil es so schnell wächst,  



 21 

wegen der Pestizide, 

an denen die Insekten sterben  

und die Bienen,  

weil das Gras gebraucht wird für die Kühe,  

damit die noch mehr Milch produzieren,  

für Trockenmilchpulver, denn der Markt soll wachsen.  

Wir brauchen mehr Wachstum,  

sagen die Männer in den „Slim - Fit - Anzügen“,  

damit wir noch mehr Geld machen,  

das wir dann vorbei an den Steuerbehörden über geheime Briefkastenfirmen in 

kleinen Steueroasen verschwinden lassen können.  

Abracadabra. 

Simsalabim. 

Weg ist die Million  

und weg sind auch die Insekten, 

und die Vögel. 

Aber dafür haben wir jetzt die Briefkastenfirmen,  

unser kleines Steuerparadies, 

wo es für jeden Milliardär aus jedem Land der Welt ein kleines Schlupfloch gibt, 

durch das er seine Milliarden an den Steuerbehörden vorbei bei uns ins Nest legen 

kann. 

Welcome to Paradise. 

 

(tosender Applaus. Auf den Videoleinwänden sehen wir jetzt Einspielungen von 

Unterhaltungssendungen, Entertainmentindustrie, mit aufgedrehtem Sound, 

darunter live, kaum hörbar, aber wunderschön und zart:  

 

MANN 1, MANN 2, FRAU 1, FRAU 2, ÄLTERE FRAU, SCHAUSPIELER singen wie 

Vögel.Dann werden große, laute Maschinen angelassen, Landwirtschaftsmaschinen, 
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Motorengeräusche, der Sound wird von den Jungs des Kollektivs an real im Raum 

stehenden Maschinen oder Musiksamplegeräten und alten Synthesizern produziert, 

ein nerviger Sound, teilweise ennervierender Lärm mischt sich mit den 

Unterhaltungssendungen-Samples, nach etwa 45 Sekunden bricht der Lärm abrupt 

ab. Wir hören ganz zart das Vogelgezwitscher.) 

 

JUNGE 1 AUS DEM KOLLEKTIV (der zuvor den Lärm produziert hat) 

Im Mittelalter war der Vogel ein Symbol für die Seele des Menschen. 

 

SCHAUSPIELER 

„Die Konferenz der Vögel“ ist ein alter Sufi Text, unglaublich aufwändig 

geschrieben, meist so übersetzt, dass man nicht wirklich versteht, was gemeint sein 

soll.  

 

JUNGE 2 AUS DEM KOLLEKTIV  

So wie die Bibel 

 

SCHAUSPIELER 

Genau, so wie die Bibel, und der Verfasser bekam damals große Schwierigkeiten mit 

den Machthabern, weil er die vorherrschende Religion nicht anerkannte und sagte, 

Gott stehe über allen Religionen, er sagte:  "Die Religionen sind nicht der Weg zu 

Gott und keine Religion hat ein Recht auf einen Absolutheitsanspruch."  

 

(DIE JUNGEN  fangen jetzt an, mit den Maschinen nervige Geräusche zu 

produzieren, nicht laut, aber eindringlich und unangenehm)  

 

JUNGE 2 AUS DEM KOLLEKTIV 

"Die Religionen dienen den Mächtigen zum Erhalt ihrer Macht." 
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JUNGE 1 AUS DEM KOLLEKTIV 

…sagte Farid du-Din Attar. "Sie führen nicht zu Gott."  

 

SCHAUSPIELER 

Die haben es nicht ausgehalten, dass er Gott über alle Religionen gestellt hat und 

gesagt hat, du kannst zu Gott finden, egal welcher Religion du angehörst.  

 

JUNGE 2 AUS DEM KOLLEKTIV  

Und alle Religionskriege sind FALSCH,  

 

JUNGE 2 AUS DEM KOLLEKTIV  

und jeder, der behauptet, sein Glaube sei mehr wert als der Glaube eines anderen, 

liegt FALSCH.  

 

JUNGE 1 AUS DEM KOLLEKTIV  

 Keine Kultur ist mehr wert als eine andere.  

(Geräusche jetzt sehr unangenehm)   

 

JUNGE 2  

Und kein Mensch darf für seinen Glauben verspottet, verfolgt, gefoltert, ermordet 

werden.  

 

SCHAUSPIELER  

Also: Fangen wir an. 

 

KOLLEKTIV  

Vorab noch eine Frage:  

Wird das Universum uns vermissen, wenn wir diesen Planeten verlassen haben 

werden?  
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DER KNABE 

Freier Fall. 

 

KOLLEKTIV  

Der Planet schüttelt uns ab, wir stürzen durchs All.  

 

DER KNABE 

Die Menschheit in freiem Fall.  

 

DAS KOLLEKTIV 

(schreit wie bei einer Achterbahnfahrt, auf dem Video sehen wir Samples aus 

Katastrophenfilmen, Untergangsszenarien, dann Stille, wir hören einzelne Dialoge 

aus den Filmsamples, das Orchester spielt kurz wie in einem Hollywood-Untergangs-

Film dramatische Klänge, die Titanic sinkt vor unseren Augen) 

 

DAS KOLLEKTIV (stakkato, geflüstert, körperliche Unruhe macht sich bei allen breit, 

die Sätze fliegen alle gleichzeitig durcheinander, gegeneinander)   

Eis schmilzt  

Eisberge stürzen ins Wasser  

Das schauen wir uns nachts, wenn wir nicht schlafen können auf youtube an 

Ich kann nicht schlafen  

Ich kann nicht schlafen  

Ich kann nicht schlafen  

Eine Unruhe schüttelt meinen Körper  

Wir leben immer so weiter und weiter und weiter wie bisher 

Alles soll so bleiben wie es ist  

Meine Arme, meine Beine, mein Kopf, alles schüttelt sich 
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JUNGE 1 AUS DEM KOLLETIV 

Nachts 

Ich wache auf und meine Wohnung liegt im Chaos  

Der Kühlschrank schwimmt durchs Wohnzimmer  

Mein Fernseher spricht, er spricht zu mir, er sagt:  

 

(SCHAUSPIELER, MANN 1, Mann 2, ÄLTERE FRAU auf der Videoleinwand, sie sitzen 

in einem Fernsehstudio, in einer Talkshow, hinter ihnen ist eine Leinwand, auf der 

wir weiterhin Katastrophenszenarien aus Hollywoodfilmen sehen. SCHAUSPIELER 

spricht, MANN 1 und MANN 2 singen die unterstrichenen Teile der folgenden 

Texte.   

… wir haben 2020 gerade mal eine Ahnung davon bekommen, was für ein Leben 

auf uns zukommen wird angesichts der großen Umbrüche, die durch die 

Klimakatastrophe hervorgerufen werden. Zwischen dem, was wir JETZT leben, und 

der Auslöschung des Menschen durch die Klimakatastrophe, wird eine Zeit in der 

Geschichte der Menschheit liegen, die  

 

(Totalausfall von Video und Bühnenlicht wird simuliert, im Dunkeln singt DER KNABE 

das Lied ABSCHIED VOM WALD, vom Komponisten ab Strophe 2 zunehmend um 

und neu komponiert, während DAS KOLLEKTIV Kerzen anzündet)  

 

ABSCHIED VOM WALD 

O Thäler weit, o Höhen, 

o schöner, grüner Wald,  

du meiner Lust und Wehen 

andächt'ger Aufenthalt!  

Da draußen, stets betrogen, 

saust die geschäft'ge Welt,  
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|: schlag' noch einmal die Bogen 

um mich, du grünes Zelt! :| 

Wenn es beginnt zu tagen, 

die Erde dampft und blinkt, 

die Vögel lustig schlagen, 

dass dir dein Herz erklingt: 

da mag vergeh'n, verwehen 

das trübe Erdenleid, 

|: da sollst du auferstehen 

in junger Herrlichkeit! :| 

Da steht im Wald geschrieben 

ein ernstes, stilles Wort 

von rechtem Tun und Lieben, 

und was des Menschen Hort. 

Ich habe treu gelesen 

die Worte, schlicht und wahr, 

|: und durch mein ganzes Wesen 

ward's unaussprechlich klar. :| 

Bald werd' ich dich verlassen, 

fremd in der Fremde geh'n, 

auf buntbewegten Gassen 

des Lebens Schauspiel seh'n; 

und mitten in dem Leben 

wird deines Ernsts Gewalt 

|: mich Einsamen erheben, 

so wird mein Herz nicht alt. :| 

https://www.lieder-archiv.de/abschied_vom_wald-notenblatt_600534.html 
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(DAS KOLLEKTIV wird im Kerzenschein sichtbar, sie alle tragen Mundschutz und 

Schutzhandschuhe, sie singen jetzt gemeinsam mit DEM KNABEN „Abschied vom 

Wald“ durch ihre Schutzmasken. Nach der dritten Strophe sehen wir wieder die 

Talkshowsendung auf den Videoleinwänden.) 

 

SCHAUSPIELER, MANN 1, MANN 2 und die ÄLTERE FRAU auf der Videoleinwand, 

sie sitzen in einem Fernsehstudio, in einer Talkshow, hinter ihnen ist eine Leinwand, 

auf der wir weiterhin Katastrophenszenarien aus japanischen und US amerikanischen 

Comicserien sehen. SCHAUSPIELER spricht gleichzeitig mit MANN 1 und MANN 2 

und ÄLTERE FRAU, die ihre Texte singen)  

 

SCHAUSPIELER  

„Vor allem diejenigen, die mehrere Jahrhunderte des westlichen Triumphalismus in 

sich aufgesogen haben, neigen dazu, die Geschichte der Menschheit als eine 

unaufhaltsame Eroberung der Erde zu betrachten statt als Saga einer unsicheren 

Spezies, die sich wie Schimmel tastend und unwillkürlich ausgebreitet hat. Die 

Brüchigkeit, die heute alles prägt, was die Menschen auf der Erde tun, ist die große 

existentielle Erkenntnis der Erderwärmung, aber sie beginnt gerade erst an den 

Fundamenten des Triumphalismus zu nagen und erzeugt teilweise einen neuen 

politischen Nihilismus, der in fast alle Kulturen der Welt hinein strahlt. Menschen 

sind resigniert, und denken sich: Was soll ich da schon tun? Oder haben eine 

fatalistische Weltsicht: ‚Jetzt will ich wenigstens die letzten Jahre genießen, bevor 

hier alles den Bach runter geht‘ Theoretisch sollte der noch offene Ausgang des 

Klimawandels ein Argument dafür sein, aktiv zu werden – ein Großteil des weiteren 

Verlaufs hängt vom Verhalten der Menschen ab, was im Grunde eine recht konkrete 

Aufforderung zum Handeln darstellt, die wir aber stattdessen als entmutigende 

Ungewissheit verstehen.“ 

 

MANN 1 und MANN 2 
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Glyphosat. 

Abamectin. 

Boscalid. 

Cyprodinil. 

Imidacloprid. 

Thiamethoxam. 

Clothianidin. 

Acetamiprid. 

Thiacloprid. 

Dinotefuran. 

Nitenpyram. 

 

 ÄLTERE FRAU (leise)  

How dare you? How dare you? How dare you?  

 

(Waldlied endet, Talkshow endet. Auf der Videoleinwand sehen wir tonlos 

Ausschnitte aus einer alten TITANIC Verfilmung: Das Streichquartett spielt auf dem 

untergehenden Schiff, vor der Leinwand spielen einige Musiker des Orchesters 

diese Szene nach. Mit einer anderen Musik)  

 

JUNGE 1, JUNGE 2 aus dem KOLLEKTIV (rufen)  

Iceberg! 

Attention, iceberg! 

Iceberg! 

Attention, iceberg!  

 

 

SCHAUSPIELER  

Und alle Vögel kamen zusammen und sagten:  
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wir müssen die Menschen dazu bewegen eine Konferenz abzuhalten.  

Wir müssen mit ihnen reden,  

so geht es nicht mehr weiter; 

sie zerstören all das, was wir brauchen um zu überleben.  

Alles stirbt um uns herum,  

die großen Landwirtschaftsbetriebe kippen  

Glyphosat  

auf die Felder und überall liegen diese mit Giften vollgesogenen Insektenkadaver 

herum. 

 

DAS KOLLEKTIV, DER KNABE  

Die Insekten sterben.  

Die Bienen sterben. 

Wir finden nichts mehr zu Fressen. 

Es gibt keine Orte mehr hier, an denen wir nisten können. 

Unsere Brut wird zerfetzt von einer Armee riesiger Mähdrescher 

Ein ohrenbetäubender Lärm! 

Abgerissene Köpfe, Flügel, Krallen. 

Ein Massaker. 

 

SCHAUSPIELER  

Und alle Vögel kamen zusammen und sagten:  

Wir müssen die Menschen dazu bringen, dass sie eine Konferenz abhalten.  

Die Menschen müssen alle gemeinsam eine große Reise antreten.  

Eine lange, gefährliche, erschöpfende Reise. 

Sie müssen miteinander reden, 

einander zuhören, 

ERFAHRUNGEN miteinander sammeln. 

Gemeinsam durch den STURM ziehen.  
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SICH AUF DIE SUCHE MACHEN  

sich VERSTÄNDIGEN, 

aufeinander achtgeben,  

WAHRNEHMEN, 

was um sie herum passiert. 

 

SCHAUSPIELER spricht, gleichzeitig singt DER KNABE den folgenden Text: 

Können sie die Stille denn nicht hören?  

Diese traurige Stille der Abwesenheit der Grillen, der Bienen? 

Kein Zirpen, kein Summen,  

diese traurige Stille, wenn die Vögel sich nicht mehr niederlassen, 

weil sie nichts mehr vorfinden, das sie weiterleben ließe?  

 

KOLLEKTIV 

Niemand lauscht mehr unserem Gesang.  

Warum hören die Menschen nichts? 

 

(DAS KOLLEKTIV imitiert Vogelstimmen, etwa eine Minute, dann wird ihr Gesang 

übertönt durch Flugzeuggeräusche, Motorengeräusche, eine riesige Welle. Auf der 

Leinwand Youtube Clips mit Flugzeugen, die die Landebahn verfehlen. Fluggäste, 

die ausrasten. Menschen, die an Flugschaltern einen Nervenzusammenbruch 

bekommen, weil sie ihren Flug verpasst haben, die im Stau stehen und durchdrehen, 

die an der Theke eines Fastfoodrestaurants die Bedienung anschreien, Youtube 

Freak Out Compilations) 

 

SCHAUSPIELER 

Und die Vögel kamen zusammen und sagten:  

Wir müssen uns auf den Weg machen und uns anschauen was alles schief läuft bei 

den Menschen.  
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DAS KOLLEKTIV 

Wenn wir es schaffen würden, dass die Menschen sich einmal wirklich SELBST 

begegnen würden, 

dass sie sich einmal sehen würden, 

AUS UNSERER PERSPEKTIVE. 

 

Sie müssen begreifen, dass 

wir sie sind.  

 

Wir sind Ihr 

und Ihr seid wir.  

 

(Auf der Videoleinwand: Vogelschwarm, wunderschön, ruhig, dazu 

Instrumentalmusik, etwa 30 Sekunden, dann Überblendung in Hitchcocks 

angreifende Vögel aus dem Film „Die Vögel“. Sie attackieren die Menschen, sie 

werden gefährlich)   

 

KNABE 

Was macht Ihr da?  

Ihr braucht das ganze Geld doch gar nicht! 

Ihr braucht dieses ganze MEHR MEHR MEHR doch gar nicht! 

Ihr habt doch schon alles.  

 

MANN 1, MANN2, FRAU 1, FRAU 2 

Angst, 

Angst,  

Angst.  
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(gleichzeitig, sich überlagernd, durcheinander)  

 

MANN1, MANN 2 

Wir müssen weitermachen,  

 

FRAU 1  

keine Pause, keine Pause.  

 

FRAU 2 

Weiter, weiter, weiter.  

 

FRAU 1, MANN 1 

Ich brauche mehr Aufgaben,  

mehr Gegenstände,  

mehr Zustimmung,  

 

MANN 2 

mehr SICHERHEIT  

 

MANN 1, MANN 2,  

MEHR MEHR MEHR  

 

MANN 1, MANN2, FRAU 1, FRAU 2 

WACHSTUM  

Höher, schneller, weiter 

 

DAS KOLLEKTIV, MANN 1, MANN2, FRAU 1, FRAU 2 

WELCOME TO PARADISE 

PARADISE LOST  
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(rasend schnell, durcheinander)  

MANN 1, MANN2, FRAU 1, FRAU 2 

Angst, dass wir überrannt werden. 

Angst, dass wir bald abstürzen. 

Angst, dass meine Kinder keine gute Ausbildung haben werden und nicht mehr 

mithalten können, mit den Anforderungen des Weltmarktes.  

Angst vor den vielen Fremden. 

Angst davor, meine Arbeit zu verlieren.  

Angst davor, nicht für meine Familie sorgen zu können. 

Angst davor, dass du mich verlässt. 

Angst davor, dass ich in deinen Augen erkenne, wie blass und kraftlos unsere Liebe 

geworden ist. 

Angst davor, dass keiner uns schützt! 

Angst davor, dass ein Virus die Menschheit hinwegrafft  

 

SCHAUSPIELER  

Und die Vögel schauten ungläubig auf die Menschen. 

Dann schauten sie einander an, ratlos:  

 

DER KNABE  

Wo aber finden wir nun ein neues Zuhause?  

 

 

PAUSE  
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TAL DES WACHSTUMS 

 

MANN 1, MANN 2 (wie Muezzine)  

WACHSTUM!  

WACHSTUM!  

 

SCHAUSPIELER 

Und die Vögel kamen in das Tal des Wachstums. 

Wachstum war hier die einzige Religion. 

Von kleinen Bildschirmen, von denen jeder Mensch einen mit sich herumtrug und 

unaufhörlich auf ihn eintippte, erklangen überall in der Stadt die immer gleichen 

Rufe. 

Wie die Muezzine von den Minaretten riefen sie:  

 

SCHAUSPIELER, MANN 1, MANN 2 

WACHSTUM!  

WACHSTUM!  

 

SCHAUSPIELER 

Die einzige Religion, die die Menschen hier hatten war das GRENZENLOSE 

WACHSTUM. 

Das Wachstum war ihre Rettung, war ihr Retter, ihr Heiland, ihr Messiahs. 

Das Wachstum sollte über die Menschheit kommen und alles in Bewegung setzen, 

unerschöpflich wie die Liebe Gottes.  

Aber was wächst hier eigentlich im Land des unerschöpflichen Wachstums?  

 

MANN 1, MANN2, KOLLEKTIV (7 männliche Stimmen) 

WACHSTUM!  

WACHSTUM!  
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TAL DER ÜBERFORDERUNG 

 

SCHAUSPIELER 

Die Vögel kamen ins Tal der Überforderung. 

Da waren Menschen,  

und die hörten, was passierte, und die sahen, was passierte,  

auf kleinen Bildschirmen sahen sie wie ganze Dörfer von Wassermassen 

weggeschwemmt wurden, sahen wie Plastikteile sich im Ozean zu großen 

schwimmenden Kontinenten zusammenballten und die Fische und die Schildkröten 

erstickten, sahen aufgeschlitzte Vogelbäuche, aus denen Plastikverschlüsse 

hervorquollen. Die Vögel schauten die Menschen im Tal der Überforderung fragend 

an:  

 

DER KNABE 

WAS MACHT IHR DA?  

 

SCHAUSPIELER 

Aber die Menschen sagten:  

 

DAS KOLLEKTIV 

DAS SIND NICHT WIR! 

Das geschieht um uns herum,  

wir haben nichts damit zu tun. 

WIR SCHAUEN NUR ZU  

 

MANN 1 
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Das sind BILDER, DIE GESENDET WERDEN. 

 

FRAU 2 

Wir können da nicht eingreifen.  

 

MANN 1 

Das ist ein Spielfilm, der vor unseren Augen abläuft,  

 

FRAU 1, MANN 2 

so viel Drama, so viel Leid,  

spannend, sehr spannend,  

 

SCHAUSPIELER 

Es war das Tal der Zuschauer, 

das Tal, in dem sich alle sicher fühlten und dem Spektakel mit einer gewissen 

Gelassenheit zuschauten.  

 

KOLLEKTIV (7 weibliche Stimmen), FRAU1, FRAU 2 

GELASSENHEIT, sehr wichtiges Konzept, haben wir in der Yogagruppe sehr viel 

drüber gesprochen. 

SICH DURCH NICHTS AUS DER RUHE BRINGEN LASSEN! 

EINEN KLAREN KOPF BEWAHREN! 

Und wenn die Fluten die Autos durch die Straßen meiner Stadt spülen, dann sitze 

ich oben auf dem Dach, schließe die Augen und summe leise: 

OMMMMMMMMMM  

 

 

SCHAUSPIELER (während des langen Ommmmm-Klanges, spricht er das sehr 

schnell, wie ein Sportreporter)  
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Dies ist das Tal der Zuschauer, 

sie sitzen da und erwarten spannende Unterhaltung. 

Ja, es soll ja was passieren! 

Wir schauen zu, wir greifen nicht ein!  

Das ist das Konzept von Theater: Die einen schauen zu, die anderen machen etwas, 

die treiben die Handlung voran. 

Aber wer HANDELT hier?  

Wer treibt die Handlung voran?  

Wer sind die Akteure dieses spannenden Dramas um die Zukunft des Planeten?  

HUMANITY DEATH MATCH  

Wer wird überleben?  

Welche Tierarten kommen durch?  

Welche Küstenregionen bleiben ÜBER Wasser?  

Welche Religion wird sich letztlich als Weltreligion durchsetzen?  

 

MANN 1, MANN 2, FRAU 1, FRAU 2 (setzen ein nach „Humanity Death Match, wie 

ein kirchlicher Gesang) 

Wird ein Gott uns retten?  

Oder schaut er mit Freuden dabei zu, wie wir untergehen?  

 

SCHAUSPIELER (schreit wie ein Punksänger) 

Ist Gott an einem Punkt angelangt, an dem ihm die Menschheit und die Schöpfung 

scheißegal geworden sind?  

Wir alle sind der Gott, den wir begreifen?  

Es gibt nur uns?  

Wir sind der Simurgh, wir sind der Simurgh! 

Wir alle in all unserer Vielheit!  

 

KOLLEKTIV (wie eine Punkband) 
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Wir alle sind der Gott, den wir begreifen?  

Es gibt nur uns?  

Wir sind der Simurgh, wir sind der Simurgh! 

Wir alle in all unserer Vielheit!  

Wir sind der Vogelschwarm, der sich in eine Richtung bewegt, ohne nachzudenken,  

der mitschwingt,  

mitfliegt, 

mitgerissen wird, ob wir wollen oder nicht.  

Wohin fliegen wir?  

Fliegen wir? Oder werden wir mitgerissen von großen Luftströmen?  

Wir sind der Gott, den wir suchen!  

Wir müssen was tun, wir müssen was tun!  

 

SCHAUSPIELER  

Ja, aber was?  

Pause. 

Stille 

So, hat jetzt irgendwer ne Antwort?  

Nein?  

Die Show muss aber weitergehen… 

 

KOLLEKTIV (sie singen Glam-Pop-artig, bombastisch) 

The show must go on!  

THE SHOW MUST GO ON  

 

(der orchestrale Klang wird bombastischer, plötzlich Geräusche von Autorennen, 

überdrehte, überhitzte Motoren, auf der Leinwand sehen wir Autorennen, sich 

überschlagene Rennautos, Massenkarambolagen, Sirenen, Krankenwagen, 

Krankenhausflure, Klänge von OP Sälen in Krankenhäusern, Beatmungsgeräte, 
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Herzschlag, sehr laut: Das Atemgeräusch eines Menschen und sein Herzschlag. Auf 

der Leinwand sehen wir die ÄLTERE FRAU, sie sieht aus wie ein alter, im Sterben 

liegender Mann an einem Beatmungsgerät in einem Krankenhaus. Maschinen, die 

ihn am Leben halten. Wir sehen, wie seine Kraft abnimmt, die Ausschläge an den 

technischen Geräten flacher und langsamer werden. Alarmsignale werden hörbar. 

Atem und Herzschlag.)  

 

MANN 1 

The show must go on  

The show must go on 

 

(Atem und Herzschlag. Langsamer. Langsamer. Plötzlich Aussetzen des 

Herzschlages. Stille.)  

 

SCHAUSPIELER 

Fliegen wir also einfach weiter, ins nächste Tal.  
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TAL DER STILLE  

(ein großer Saal, eine Bibliothek, DAS KOLLEKTIV wälzt schwere Bücher, alle reißen 

einzelne Seiten aus großen philosophischen Werken heraus, mal vorsichtig, 

langsam, konzentriert, mal hastig, wütend, aggressiv, mal fanatisch, das Reißen 

sollte komponiert werden. Im Saal stehen die Büsten toter Revolutionsführer, 

Freiheitskämpfer und Kämpfer für eine bessere, utopische Gesellschaftsordnung aus 

allen Zeiten der Menschheitsgeschichte)     

 

MANN 2  

(lyrisch, langsam, melancholisch, entmutigt , teils gesprochen, teils gesungen, 

oftmals im Übergang zwischen Sprechen zu Singen, Ansätze von Singen, brechen 

dann wieder ab, dadurch wirkt es etwas resigniert, immer wieder abbrechend) 

Hier ist das TAL DER STILLE. 

Hier bewegt sich nichts mehr.  

Es ist der Ort der großen revolutionären Entwürfe.  

Die wesen hier eingelagert in großen staubigen Archiven vor sich hin.  

Sie warten darauf ausgegraben zu werden, aus den Staubbergen der Jahrzehnte 

und Jahrhunderte. 

All diese großen Entwürfe:  

Wir, das Kollektiv! 

Eine gerechtere Welt für alle Menschen!  

Ein Ende des Schlachtens und Quälens! 

Ein Ende des Missbrauchs!  

(gesprochen) Unter schweren Aktendeckeln liegen hier die großen, alten Konzepte 

von einer besseren Welt. 

Was machen wir jetzt mit denen?  

(gesungen) Aufpassen, dass der Staubkäfer sie nicht frisst! 

(gesprochen) Ach, der ist auch schon ausgestorben?  

Wer LEBT denn eigentlich noch auf diesem Planeten?  
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Die Menschheit?  

Die feiert ein riesiges großes Abschlussfest.  

(auf der Videoleinwand wird ein riesiges Gelage sichtbar, wie ein altes Gemälde, 

DAS KOLLEKTIV wie in einem Film von Fellini, wie Satyricon, aber sie scheinen das 

Gelage nicht zu genießen, ihre Gesichter sehen gequält und angestrengt aus, sie 

essen die Früchte nicht, die um sie herumliegen, sie zerquetschen sie und drücken 

sie sich gegenseitig ins Gesicht oder schlagen auf die Früchte ein, sie würgen 

einander, sie würgen das Essen wieder heraus, alles in Zeitlupe wie in einem Bill 

Viola Video, plötzlich Wasserstürze, als würde alles weggespült werden von großen 

Wassermassen)  

Aber dazu sind nur wenige geladen.  

(gesungen) Die anderen mussten leider absagen, die waren zu beschäftigt damit, zu 

verhungern oder im Mittelmeer zu ertrinken oder  

(gesprochen) die können sich aus anderen Gründen nicht mehr bewegen.  

Vielleicht sind sie depressiv?  

Vielleicht.  

(gesungen) Da ist diese Party, aber nur wenige sind eingeladen, der Rest der 

Menschheit feiert nicht, der schaut zu, und lässt das große Menschheitsspektakel an 

sich vorüberziehen:  

Die Schöpfungsgeschichte rückwärts erzählt. 

 

KOLLEKTIV, SCHAUSPIELER 

Und am siebten Tag schmolz das Eis und floss in Strömen in die Metropolen der 

Welt und trieb die Menschen panisch vor sich her.  

Und am sechsten Tag wurde es still: Die Vögel sangen nicht mehr, sie hatten 

aufgehört zu singen, denn sie hatten nichts mehr zu essen gefunden und waren  

am fünften Tag einfach verstorben.  

Nun waren die Himmel leer.  

Dafür waren die Meere voll.  
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Mit Plastik und Kriegsflüchtlingen, die aus ihren Booten gefallen waren, 

Fische gabs keine mehr,  

nur noch so mutierte Monsterfische,  

ansonsten,  

trieben in den Wellen riesige Mengen an Plastik und radioaktiv verseuchtem 

Kühlwasser aus Fukushima und anderen Hafenstädten, in denen es kleinere Vorfälle 

in den Nuklearanlagen gegeben hatte.  

 

SCHAUSPIELER 

(gesprochen) Tja, kannste nix machen. Ist halt so. Oder? Ich frag jetzt einfach mal so 

hier in die Runde? (zu den Zuschauern) Was willste da machen? Ist halt so? (hält das 

Mikro in die Runde. Wenn jemand antwortet, muss er darauf eingehen, wenn 

niemand antwortet, sagt er) Wir schauen zu. (teils gesprochen, teils gesungen, 

teilweise in hohen Operntönen gesungen, ironisch überhöht, zynisch) Wir haben ja 

Eintritt bezahlt. Wir bezahlen ja mit dem Leben unserer Kinder und Enkelkinder, um 

diesem Spektakel beiwohnen zu dürfen.  

Na, die werden sich freuen. Das wird sicher lustig hier. Na, die haben ja Gott sei 

Dank noch ihre iPhones, da müssen sie sich die Welt nicht anschauen, wie sie ist. Die 

kennen Vögel als Emoticons, das reicht. Als Emoticon sieht ohnehin alles viel 

niedlicher aus.  

 

MANN 2 

(das folgende wieder ruhiger, lyrischer, teils gesprochen, teils gesungen) Wir 

handeln nicht mehr, unsere Körper stehen ständig unter Spannung und dämmern 

dabei vor sich hin.  

Dämmerung, 

Abendrot, 

blutrot,  

feuerrot, 
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wie Waldbrände an einem heißen Sommertag in Spanien,  

in Kalifornien oder Australien. 

Plötzlich brennt alles lichterloh,  

(sehr schnell gesungen) und die Menschen, die sich Autos leisten können, fliehen 

vor den Flammen an sichere Orte, 

spielen dort Golf und warten, bis sich alles beruhigt hat. 

Und die Menschen ohne Geld warten in den Flammen auf Rettung. 

(gesprochen) Aber da kommt niemand. (sehr schnell gesungen) Und die Tiere wollen 

fliehen, werden aber von großen Zäunen zurückgehalten und verenden in den 

Flammen und die Vögel ersticken im Rauch, (gesprochen) Und die Vögel riefen alle 

Menschen zusammen zu einer großen Konferenz und sie fragten: (gesungen) Warum 

SPÜRT Ihr nicht, was um Euch herum geschieht? Und die Menschen schauten ratlos 

vor sich hin, und lange Zeit sagte niemand etwas und dann, 

leise, 

begannen sie zu sprechen,  

mehr zu sich selbst als miteinander. 

 

ZUSCHAUER IN MEINEM EIGENEN LEBEN  

MANN 1, FRAU 1, FRAU 2 (jeder für sich singt diesen Text, aber alle drei Varianten 

sind kompositorisch aufeinander abgestimmt, sie laufen parallel ab, aber nehmen 

musikalisch Bezug zueinander)  

Ich bin Zuschauer in meinem eigenen Leben. 

Ich greife nicht ein.  

Das Leben läuft vor meinen Augen ab. 

Ich schaue es mir an. 

Meist schaue ich weg. 

Es läuft auch ohne mein Zutun weiter.  

Dinge passieren, die nichts mit mir zu tun haben. 
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MANN 2 (teils gesprochen, teils gesungen) 

Ich habe das Gefühl, dass ich mit nichts in meinem Leben verbunden bin, nicht 

einmal mit mir selbst, nicht einmal mit meinem Körper, auch meine Eltern will ich 

nicht sehen, zu schmerzhaft, zu viel Verletzungen, zu viel Streit. Ich mag meine 

Familie immer dann am meisten, wenn sie weit weg ist. Politik? Hm? Was hab ich 

damit zu tun? Die machen ja ohnehin, was sie wollen. Ich gebe meine Stimme ab, 

alle paar Jahre einmal, und dann ist sie weg. Ich gebe meine Stimme ab und dann 

ist sie auch weg, die Stimme, die hat dann nichts mehr zu sagen, sie wurde 

abgegeben und in eine Urne gelegt und weg ist sie und dann ist Ruhe. 

 

 

MANN 1, FRAU 1, FRAU 2 (weiter wir vorher) 

Ich würde so gerne fliegen: 

zu den Wolken,  

zu den Sternen, 

aber ich klebe immer fest. 

Dieser Körper kommt nicht von der Stelle.  

Mein Leben kommt nicht von der Stelle.  

Mein Denken kreist AUF der Stelle. 

Es stellt keine Fragen mehr,  

ich stelle keine Fragen mehr. 

Ich habe Angst vor den Antworten, 

jede Antwort zwingt mich zu handeln,  

irgendwas ist blockiert.  

Ich will nicht handeln. 

 

SCHAUSPIELER (flüstert) 

Wir sind im Tal der Mutlosen. 
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DAS KOLLEKTIV (flüsternd), KNABE (singend) 

Woran glauben die Menschen? 

Woran glauben die Menschen?  

Was ist ihnen wichtig?  

WAS LIEBEN SIE?  

Spüren sie den Schmerz, den wir spüren?  

Wir hören die Toten. 

Täglich werden es mehr. 

Die Menschen reden von Wachstum, aber sie haben das Gegenteil von Wachstum in 

Gang gesetzt. 

 

Alles stirbt um uns herum 

Ist dieser Prozess noch aufzuhalten?  

Wer kann ihn aufhalten?  

(Während des Folgenden macht DAS KOLLEKTIV unerträgliche Sounds mit 

Plastikmüll, Zivilisationsschrott, alten kaputten Computerspielkonsolen, Handys) 

 

SCHAUSPIELER (schnell gesprochen) 

Und die wenigen Menschen, die das Sterben der Arten in ihren Herzen hörten wie 

ein grässlich schrilles, unerträgliches Geräusch, das immer lauter wurde, 

NICHT MEHR ZU BERUHIGEN WAR, 

kamen zusammen zu einer Konferenz und sie sagten: 

Wir wollen uns auf den Weg machen, 

denn irgendwo am Ende eines langen beschwerlichen Weges, auf dem wir all 

unsere Angst davor, unseren Besitz und unsere materielle Sicherheit zu verlieren, 

von uns abschütteln wie einen Parasiten, der uns das Herz zerfrisst, 

da thront hinter tausend Schleiern, die nie ein Mensch gelüftet hat, der König aller 

Wesen: Der Simurgh. 
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Bei seinem stolzen Flug über China verlor er eine Feder und die Schönheit kam in 

die Welt.  

Die Schönheit, 

die Harmonie,  

der Klang, 

die Farben.  

Simurgh heißt dreißig Vögel und Vögel bedeutet SEELE. 

 

Ein Blitz flammt auf und verbrennt hundert Welten. 

Wir hören das ferne Rauschen von Sonnenstürmen erloschener Universen. 

200 000 Lichtjahre von uns entfernt. 

Wird das Universum uns vermissen, wenn wir diesen Planeten nicht mehr 

bewohnen?  

 

KNABE (gesprochen)  

Wie fandet Ihr sie so, die Menschen?  

 

MÄDCHEN 1 aus dem KOLLEKTIV  

Kompliziert 
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NACHTS, SCHLAFLOS 

(Nachtstimmung. Auf den Leinwänden sehen wir all das, was FRAU 1 schlaflos hält, 

sie steht in einer alptraumhaften Bilderflut)  

FRAU 1  

Was bin ich bereit aufzugeben?  

Was GEBE ich?  

Höre ich zu?  

Was liebe ich?  

Und ich meine jetzt wirklich "Liebe" im Sinne von "LIEBE", nicht "nett finden" oder 

"gerne haben"  

Wofür BRENNE ich?  

Wieso schließe ich mich keiner Bewegung an? 

Ich wache auf um zwei Uhr nachts,  

das MacBook Air liegt neben mir auf dem Bett, 

ein YouTube -Clip löst den nächsten YouTube-Clip ab,  

Straßen werden zu reißenden Flüssen irgendwo in Süditalien.  

Das Kühlwasser der Atomkraftwerke in Fukushima fließt in den Ozean und verteilt 

sich auf allen Weltmeeren. 

Ein junger Eisbär schleppt sich durch abschmelzende Eislandschaften und sucht 

nach Nahrung und findet nichts mehr, außer einer kaputten, von einem 

Forscherteam zurückgelassenen Öltonne. 

Er leckt das Öl aus der Tonne und stirbt im Schnee. 

All das zieht an mir vorüber,  

während ich hier liege.  

Im Tal der Bilderfluten. 

Im Tal der anschwellenden Panik.  

Mein Körper liegt da. 

Er weiß nicht, ob er zusammenbrechen oder kämpfen soll. 
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Hat ja alles keinen Sinn. 

Was soll ICH da jetzt schon groß machen?  

Das ist zu groß, 

viel zu groß für mich,  

für uns alle.  

Da müsste … ja, hm, da müsste vielleicht von der Regierung was gemacht werden 

oder dass eine große Bürgerbewegung oder, ich weiß nicht, ich 

Ich liege hier, 

es ist zwei Uhr nachts,  

Stille. 

Mein Herz schlägt, 

unruhig,  

da ist immer diese Unruhe in mir,  

irgendetwas stimmt nicht,  

mit mir, der Welt  

in mir und um mich herum.  

Was kann ich tun?  

Im Tal der Schlaflosigkeit. 

Im Tal der unruhig schlagenden Herzen.  

Im Tal der ständigen Angst, das Falsche zu tun. 

Der Angst davor, dass alles was ich machen könnte, nichts bringt. 

Der Angst davor, mich in irgendetwas zu verlieren.  

Meine Energien sinnlos zu verschleudern. 

Mich lächerlich zu machen.  

Aber für wen sage ich das hier alles? 

Für diejenigen, die überleben werden?  
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DIE FRAGEN DER VÖGEL AN DIE MENSCHEN  

 

DER KNABE 

Ihr hattet doch alle Informationen.  

Warum habt Ihr nicht gehandelt?  

Warum habt Ihr nichts gesagt?  

Warum seid Ihr so still geblieben?  

So unbeweglich?  

Waren wir Euch so egal?  

 

BIRD TERROR SQUADS 

JEMAND AUS DEM KOLLEKTIV (dessen Muttersprache nicht Deutsch ist und der 

oder die 2015 als Geflüchtete/r nach Deutschland gekommen ist und nun in 

Deutschland lebt) 

And the birds were desperate. 

Some of them became more and more radical, 

lets crash into their windows, 

lets die in spectacular suicide attacks,  

that is what humans do when they need attention when nobody is listening to them, 

they blow themselves up. 

So, lets all form large flocks like terror drone squads 

and crash into high buildings,  

with force. 

We need to change things  

with force. 

If all birds committed collective suicide, 

humans might wake up.  

We die too slowly  

They don't feel it. 
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They only feel shocks.  

Humans only wake up and listen when under shock. 

We need to shock them,  

shock strategies  

wake up,  

alarm call. 

And the birds became aggressive, 

the sound of the birds became more and more alarming. 

They were collectively crashing into the high glass windows of luxury hotels, of 

wellness resorts, of shopping malls, of the parliament building. 

One flock of terror birds even crashed right into the high glass windows, of the 

headquarters of the UN building, in New York. 

But the humans did not wake up. 

They thought this was just someone shooting a remake of Hitchcock's famous 

movie: THE BIRDS. They thought this was just another remake of a famous disaster 

movie… 

(Wir sehen auf der Leinwand Auschnitte aus Hitchcocks Film DIE VÖGEL. Es sind die 

Szenen, in denen die Menschen von den Vögeln angegriffen werden. Die 

angreifenden Vögel werden überblendet von Kampfflugzeuggeschwadern, 

Kamikazefliegern, Weltkrieg, Zerstörung, Bilder aus Berlin und Dresden, wie sie am 

Ende des zweiten Weltkrieges in Schutt und Asche liegen werden überlagert mit 

Bildern von Aleppo, das in Schutt und Asche liegt. Am Ende sehen wir in Zeitlupe 

wie ein Kampfflugzeug abstürzt und in Flammen aufgeht) 
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TAL DER WIDERSPRÜCHLICHEN WORTE  

(Riesige weite Hotelbar. Überall Vitrinen mit ausgestopften Vögeln. DER 

SCHAUSPIELER steht an einem Steinwayflügel wie ein Märchenerzähler in einem 

Hort für zurückgelassene Kinder, wie ein nachdenklicher Entertainer, ein 

melancholischer Stand-up Comedian im 42. Stock in der Cocktaillounge eines 

Hotels in Shibuya, Tokio um 2 Uhr morgens, wo die rastlosen, schlaflosen 

Geschäftsleute ihren letzten Drink in sich hineinkippen und voller Heimweh aus den 

Fenstern über diese endlose Stadt schauen und ihre kleinen, engen, europäischen 

Gassen und Vorstadthäuser mit den gepflegten Rasenflächen im Vorgarten 

vermissen. Sie alle hier arbeiten an Fortschritt und Wachstum und einer Pole 

Position auf dem Weltmarkt für sich selbst, ihre Firmen, ihre Kinder. Sie alle hier 

fühlen sich mit all dem nicht immer ganz wohl. DAS KOLLEKTIV sitzt in dieser 

Lounge als DIESE WEISSEN ERSCHÖPFTEN EINSAMEN EUROPÄISCHEN 

SPÄTKOLONIALISTISCHEN BUSINESSMÄNNER und wir hören ihre Unruhe. Eine 

innere Unruhe. Eine innere Stimme, die sich zu Wort meldet, nein, zu Wort meldet 

sie sich nicht, sie hat keine Wörter, noch nicht, aber sie meldet sich, ein Unbehagen, 

eine Unruhe, die hörbar wird, wie ein Grummeln, ein Grollen, ein Räuspern, ein 

Stöhnen, ein Kratzen der Stimmbänder, meist kratzen sie an dem Wort WACHSTUM 

herum, 

dazu der jazzige Klang des Flügels, 

und die Stimme des melancholischen Entertainers.)    

 

SCHAUSPIELER (spricht und singt. Wenn er singt, hat er eine Jazz-Stimme oder 

Popstimme oder die Stimme eines deutschen Liedermachers, keine Opernstimme, 

entspannt, aber zügig im gesprochenen Text, manchmal wie in einem hellen, 

wachen Whiskyrausch, lässig, nicht anklagend, nicht moralisch, manchmal mit 

bitterem Humor und dem Zynismus des Verzweifelnden, oft singt er genau die 

Passagen, die sich am wenigsten für Gesang eignen, meist plaudert er einfach drauf 

los und schaut, wo ihn die Sprache hinführt.) 
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Die Vögel erreichten das Tal der widersprüchlichen Worte. 

Hier lebten die Worte, die wie tausend Masken eine Wahrheit verhüllen.  

Aber alle Menschen benutzten diese widersprüchlichen Worte. 

WACHSTUM,  

sagten sie. 

WACHSTUM.  

Wir brauchen MEHR WACHSTUM!  

 

DAS KOLLEKTIV (ab und an sich überlagernd mit dem unten folgenden Text des 

SCHAUSPIELERS)  

WACHSTUM  

WACHHHHHHHSSSSSTTTTM  

WACH 

WACHS 

WCHTM 

WCHSSSTMMMMM 

WWWWWW 

WWWWTMMM 

WCHTMMMMM 

TMSSSSSCHSSSSTMMMM 

WTMCHSSSSS 

WCHSSSTTTTTUMMMMA 

WCHSTMATTTTMMM 

WHSTCHMUCH 

WHSTAUCMSSSS 

WHSTAUMCTTTTCHMMMMS 

WHSTAUCMMMMMSSSTCH 

WSTAUCMHHHHSSS 
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DER SCHAUSPIELER 

 
 
Es gibt Wörter, die führen in die falsche Richtung, sagt der Wiedehopf, denn 
niemand weiß mehr, was sie eigentlich bedeuten und wofür sie stehen. Niemand 
weiß mehr, wer alles für die Religion des Wachstums leiden und sterben muss.  
 
 
Es gibt Wörter, die führen in die falsche Richtung, sage der Wiedehopf, denn 

niemand weiß, was sich eigentlich hinter ihnen verbirgt. Niemand kann uns sagen, 

wer alles für die Religion des Wachstums leiden muss, wer verspottet, verfolgt, 

gefoltert, ermordet wird.  

Was ist das: WACHSTUM? 

Wer benutzt dieses Wort?  

Was soll das bedeuten: WACHSTUM? 

Was genau wächst denn hier?  

Die Vogelbestände wachsen nicht  

Die Artenvielfalt wächst nicht 

Der Gesang der Vögel nimmt nicht zu, er nimmt ab 

Es wächst nur das Geld  

Aber immer nur das Geld für einige wenige  

Das Geld wird mit aller Härte in eine einzige Richtung gelenkt: Dorthin, wo es schon 

so viel von ihm gibt, dort soll es wachsen, nicht unter uns, dem Stimmvieh, das sich 

die Köpfe einschlägt in den Kommentarspalten im Internet 

Die Steueroasen wachsen und blühen.  

Aber da leben wir nicht.  

Da machen wir nicht mal Urlaub: Easyjet hat dort keine Landeerlaubnis.  

Es gibt immer mehr Pestizide  

Aber immer weniger Firmen, die sie herstellen.  

Die wenigen aber wachsen, 

wachsen und wachsen ins Unermessliche. 

Bald können wir sie gar nicht mehr sehen, so groß sind sie geworden.  
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Die finanzprodukte wachsen, es werden immer mehr.  

Die Schulden wachsen für uns alle  

Die Schulden tragen wir immer gemeinsam  

Die Defizite  

Wenn es wieder mal kracht und crasht, dann stehen wir alle in der Verantwortung  

aber wenn‘s gut läuft teilen sich die Gewinne nur einige wenige Menschen  

und die meisten davon kennen wir nicht,  

sehen wir nicht.  

Irgendwo sind die, 

aber die sind nie da wo wir sind.  

Die haben auch nie Probleme, wenn das Land mal wieder unter Wasser steht.  

Die werden dann rausgeholt mit ihrem Helicopterkrisenservice. 

Der bringt sie dann in das nächstgelegene sicherere Golfressort.  

Die kriegen kaum was mit.  

Die kriegen von uns alles, 

aber mitkriegen tun sie von uns nichts,  

leider.  

Das Gras wächst.  

Die Kanister mit Glyphosat wachsen. 

Die stapeln sich und werden auf die Wiesen gekippt, dann kann das Gras wachsen 

als sei es außer sich geraten,  

das Gras bewegt sich wie ein Drogenopfer auf seinen letzten Zuckungen, 

vollgepumpt bis oben hin, bewegt es sich immer schneller, rastlos, Tag und Nacht.  

Wir kippen kanisterweise Glyphosat drauf,  

da wächst es noch höher noch weiter noch schneller.  

Die Insekten leider nicht mehr. 

Die Bienen leider auch nicht mehr,  

die wachsen dann leider gar nicht mehr,  

die werden immer weniger.  
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Die Bienen machen das Gegenteil von Wachsen: 

Sie fallen tot um.  

Da summt nichts mehr.  

Ach, egal, dann bestäuben wir halt selbst unsere Apfelblüten.  

Das ist zwar aufwändig und strengt an, aber wir haben ja so viele überflüssige 

Menschen in den letzten Jahren produziert, die müssen ja auch irgendwas machen:  

Da können die ja jetzt das machen, was die Bienen sonst gemacht haben. 

Die Bienen sind leider tot, 

aber die überflüssigen Menschen haben wir noch.  

Dann bestäuben die jetzt die Blüten.  

Ja, die Menschen wachsen auch, 

also da stimmt es dann wieder mit dem Wort WACHSTUM.  

Die Menschen wachsen ständig nach, egal, wie viele sich davon gegenseitig 

totschlagen oder im Meer ersaufen oder sich mit dem Auto so lange überschlagen, 

bis kein Kopf mehr auf dem Rumpf sitzt:  

Die Menschen wachsen weiter und weiter,  

vor allem die Armen,  

die werden immer mehr.  

Die Anzahl der Katastrophen wächst auch.  

Die Überschwemmungen,  

die Wassermassen wachsen,  

das Wasser steigt und steigt,  

die Temperaturen auch,  

der Feinstaubanteil in der Luft steigt auch  

und sicher steigen auch die Immobilienpreise und der Strom- und Wasserverbrauch,  

die Virenlast steigt,  

siehst du, ist also doch was Wahres dran an diesem Wort: WACHSTUM.  

Das Wasser scheint zu wachsen,  

es wird immer mehr,  
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es drängt überall vor.  

Das Wasser ist ganz außer Kontrolle geraten,  

das lässt sich leider nicht so einfach stoppen  

wie diese Flüchtlingswellen. 

Das Wasser kann man nicht in Lager stecken.  

Das Wasser lässt sich auch nicht abweisen an der Grenze,  

das Wasser interessiert sich nicht für unsere Grenzverläufe und Nationen, 

das Wasser schwillt an, die Flut steigt, die Stürme steigen und werden stärker,  

da hilft auch das ganze Glyphosat nichts,  

der Boden hält dem Sturm und der Flut nicht stand,  

das Gras wird zum Flussbett,  

das Flussbett zum Meer, 

das Land geht unter,  

die Menschen führen einen Krieg gegen uns,  

gegen alle Tiere,  

gegen das Wetter,  

gegen den eigenen Planeten,  

nein, wir können nicht mit ihnen reden, 

nein, sie hören uns nicht zu,  

niemand lauscht mehr unserem Gesang  

den haben sie schon konserviert:  

Wir singen jetzt für sie auf CD in ihren Wellnessoasen untermischt mit 

buddhistischen Wohlfühlklängen, 

kleine kinder vernichteter indigener Stämme singen für sie auf den CDs, die sie in 

ihren Permanent-Make-Up-Studios spielen, in ihren Fettabsaugezentren, in ihren 

Poweryoga Sweatlogs, in ihren Talassotherapie- und Botox-To-Go-studios,  

sie hören uns nur noch im Hintergrund 

aus Lautsprechern  
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hinzugemischt zu Kindern ausgerotteter Indianerstämme die zu einem Panflötenchor 

Fetzen spiritueller, alter, ach ich breche hier ab  

und kippe mir noch was nach  

einen Karuizawa Single Cask 1986 22 Jahre Fass Nummer 7387  

wenn du den Pegel mit Kostbarkeiten hältst,  

wird alles ganz leicht: 

Der Schmerz, die dunklen Gedanken, die Traurigkeit  

verfliegt, fliegt weg, wie ein kleiner grauer Star am blutleeren Horizont.  

Kein Vogel gibt mehr Laute von sich. 

Keine Biene summt,  

kein Kuckuck, 

kein Rebhuhn,  

keine Taube,  

kein Falke,  

keine Amsel,  

keine Drossel,  

kein Fink,  

kein Star,  

keine Krähe,  

kein Adler,  

kein Eichelhäher,  

kein Specht,  

kein Haubentaucher,  

keine Möwe, 

kein Rotkelchen,  

kein Storch, 

kein Rotkelchen,  

kein Albatross,  

kein Pelikan,  
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keine Meise,  

keine Gans,  

kein Truthahn,  

kein Kiwi,  

kein Geier,  

keine Wachtel,  

kein Sperling,  

keine Nachtigall, 

kein Fasan,  

kein Flamingo,  

keine Lerche,  

kein Busart,  

kein Wiedehopf.  

Und mit den Vögeln sterben die Menschen, sie wissen es nur noch nicht,  

aber sie haben eine Ahnung,  

sie haben keine ruhigen Nächte. 
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DELIRIUM/ ALPTRAUM/ WAHN  
Auf einer der Leinwände sehen wir einen Talkshowausschnitt: MANN 1, MANN 2, 

FRAU 1, FRAU 2, ÄLTERE FRAU und eine junge Frau aus dem KOLLEKTIV sitzen in 

einem Talkshow-Setting. Während MÄDCHEN 1 AUS DEM KOLLEKTIV den 

folgenden Text ruhig, schnell und eher informativ spricht, geben MANN 1, MANN 2, 

FRAU 1 abwertende Laute von sich, als könnten sie das alles nicht mehr hören, als 

sei das Unsinn, als würden sie zunehmend ungeduldig und genervt, als fänden sie es 

eine Zumutung, dass nun auch schon Jugendliche in Talkshows alles sagen dürfen, 

was ihnen in den Sinn kommt anstatt Zuhause zu sitzen und für die Schule zu lernen. 

FRAU 2 ist die Moderatorin und hört gönnerhaft zu und ermahnt die anderen immer 

mal wieder zur Ruhe.  

 

MÄDCHEN 1 AUS DEM KOLLEKTIV „Monsanto gibt jedes Jahr mehr für 

Lobbyarbeit aus als alle anderen Agrarkonzerne, im vergangenen Jahr waren es laut 

der Analysegruppe Open Secrets 4,3 Millionen Dollar in den USA. Umweltgruppen 

halten Politikerbestechung für den Hauptgrund, warum kein Monsanto-Skandal je 

größere Konsequenzen hatte.“ 

 

MANN 1, MANN 2, FRAU 1 (geben Laute von sich)  

 

FRAU 2  

Nun lassen sie sie doch mal ausreden.  

 

(Dieselbe Leinwand zeigt uns nun den SCHAUSPIELER als DER AUTOR nachts vor 

drei riesigen Monitoren:  

Monitor 1 zeigt wie Eisberge in der Arktis ins Meer stürzen.  
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Monitor 2 zeigt Menschen, die versuchen, überschwemmte Straßen zu überqueren 

oder sich auf die Dächer ihrer gefluteten Häuser gerettet haben und Tiere, die sich 

durch die gefluteten Straßen und Felder kämpfen.  

Monitor 3 zeigt Massendemonstrationen der Fridays For Future Bewegung.  

 

DAS KOLLEKTIV skandiert (komponiert)  

There is no Planet B. There is no Planet B.  

 

Die Bilder auf den Monitoren wechseln, so als würde jemand umschalten, und von 

Kanal zu Kanal zappen.  

Monitor 1 zeigt MANN 1 im Slim Fit Anzug, wie er gerade aus einem Porsche 922 

SC Baujahr 1982 steigt und sportiv auf die Kamera zuläuft, er singt direkt in die 

Kamera)  

MANN 1 

Ich finde politisches Engagement von Schülerinnen und Schülern toll. Von Kindern 

und Jugendlichen kann man aber nicht erwarten, dass sie bereits alle globalen 

Zusammenhänge, das technisch Sinnvolle und das ökonomisch Machbare sehen. 

Das ist eine Sache für Profis. 

 

(Monitor 2 zeigt die Challenger wie sie zum Himmel steigt und explodiert. 

Monitor 3: Wir sind wieder in der Talkshow von oben. FRAU 2 ist die Moderatorin 

und kündigt das nächste Thema an, MANN 1, MANN 2 sind völlig genervt von dem 

Thema und geben entsprechende Laute von sich, fallen aus Angespanntheit und 

Genervtheit fast aus ihren Sesseln.) 

 

FRAU 2 

Wie sollen Lebensmittel hergestellt werden? Wie viel Macht dürfen Konzerne wie 

Monsanto über die Versorgung mit Nahrungsmitteln haben, einem der 

grundlegenden Bedürfnisse jedes Menschen?   
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MANN 1 

Mein Gott, die Menschen haben auch noch andere Sorgen als das Klima.  

 

MANN 2 (gleichzeitig mit MANN 1)  

Wirtschaftsverträglichkeit. Mobilität.  

 

MANN 1, MANN 2 

Wirtschaftsstandort, Leistungsträger, Stimme der Vernunft!  

 

Monitor 1,2, 3: Ein kurzer Wahlspot wird eingeblendet. MANN 1 sieht darauf aus wie 

ein männliches Model in Schwarz Weiß gezeichnet.  

 

MANN 1 

Für Kohleausbau und Massentierhaltung. EF DE PE. Fick Den Planeten. 

 

ÄLTERE FRAU (erscheint wie ein Geist im Raum und singt „The land of 

confusion“ von Genesis, die Melodie muss einigermaßen erkennbar bleiben. Auf der 

Leinwand sehen wir währenddessen riesengroß das Bild von Thomas Kemmerich, 

wie er Björn Höcke die Hand schüttelt) 

 

„There's too many men, too many people 

Making too many problems 

And there's not much love to go around 

Can't you see this is the land of confusion? 

This is the world we live in 

And these are the hands we're given 

Use them and let's start trying 

To make it a place worth living in“ 



 62 

 

Monitor 1: FRAU 1 als englische Premiereministerin mit Betonfrisur, sitzt 

unbeweglich auf einem goldenen Thron, sie singt 

 

FRAU 1 

„There's no such thing as society. There are individual men and women. People 

must look after themselves first.“  

 

(Alle gesungenen Texte werden mit einem am unteren Bildrand durchlaufenden 

Schriftband untertitelt wie auf den Newschannels ntv oder CNN.) 

 

Monitor 3: ÄLTERE FRAU  (mit einer Atemschutzmaske über dem Gesicht)  

Feinstaub! 

 

SCHAUSPIELER (live, mit einer Atemschutzmaske über dem Gesicht)  

Feinstaub! (er bekommt einen grauenhaften und sehr lang anhaltenden Hustenanfall 

 

Monitor 3: FRAU 2 (mit einer Atemschutzmaske über dem Gesicht)  

Feinstaub!  (bekommt einen grauenhaften und sehr lang anhaltenden Hustenanfall, 

durchkomponiert)  

 

Monitor 1: DER KNABE (mit einer Atemschutzmaske über dem Gesicht)  

Die höchste Biodiversität herrscht dort, wo keinerlei Unkrautbekämpfung stattfindet. 

 

MANN 1 (live, vor dem Monitor 1)  

Lern erst mal was anständiges, Burschi. (er bekommt einen noch grauenhafteren und 

noch länger anhaltenden Hustenanfall, durchkomponiert, dabei singt er)  

Feinstaub! Viruslast!  
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SCHAUSPIELER (während eines grauenhaft  schmerzhaften Hustenanfalls) 

Ein Gesundheitswesen, das sich am Solidargedanken und am Subsidiaritätsprinzip 

orientiert, ist von der Hoffnung getragen, dass die Errungenschaften der modernen 

Medizin allen Kranken in gleicher Weise und in ausreichemdem Maß zur Verfügung 

gestellt werden können. Diese Hoffnung erscheint heute oftmals trügerisch. 

Schlagworte wie „begrenzte Ressourcen“, „Rationalisierung“, „Priorisierung“ oder 

„Rationierung“ kennzeichnen den aktuellen Diskurs.  

 

Auf Monitor 2 läuft tonlos das Video von Pink Floyds „the wall“ 

 

Auf Monitor 1 und 3 ist jetzt DAS KOLLEKTIV zu sehen. Sie performen einen 

Sprechgesang im Stil von Kate Tempest oder Anne Clark.   

 

DAS KOLLEKTIV 

“This is all wrong. People are suffering. People are dying. Entire ecosystems are 

collapsing. We are in the beginning of a mass extinction, and all you can talk about 

is money and fairy tales of eternal economic growth. How dare you! 

 

For more than 30 years, the science has been crystal clear. How dare you continue 

to look away and come here saying that you're doing enough, when the politics and 

solutions needed are still nowhere in sight. 

You are failing us. But the young people are starting to understand your betrayal. 

The eyes of all future generations are upon you. And if you choose to fail us, I say: 

We will never forgive you. 

We will not let you get away with this. Right here, right now is where we draw the 

line. The world is waking up. And change is coming, whether you like it or not.” 

 

DIE ÄLTERE FRAU, DER KNABE (live im Raum wie Geister) 

How dare you!  
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How dare you!  

How dare you?  

 

MANN 1, MANN 2 (live im Raum, sie bekommen schreckliche Hustenanfälle) 

 

SIRI spricht  

DER SCHAUSPIELER  als lebensgroßes puppenhaftes Abbild des Autors oder eines 

Geiers oder eines sehr traurigen Löwen oder einer riesengroßen Kakerlake sitzt 

daneben und spricht ab und an einige Passagen mit, lässt dann wieder ab, sackt 

wieder in sich zusammen, wird wieder wacher, spricht wieder mit usw.  

  

Glotzt nicht so romantisch. Glotzt nicht so spirituell verzückt in Euren Yogaoutfits 

und mit Euren ChiaSamenDinkelvollkorncookies. Um Euch herum stirbt die Welt. 

Eure Welt. Vögel sind die Seelen der Menschen. Lasst Eure Seelen nicht sterben. 

Eure Wellnesskultur und Euer Spiritualismus sind reiner Egoismus, genau wie Euer 

Wachstumswahn, sind Egoshootertrip, ihr optimiert Euch selbst zu Tode, während 

um Euch herum alles stirbt. Nehmt das wahr. Get out of your comfort zone. Macht 

was. Die Reise muss beginnen. Kommt alle mit, wir machen uns jetzt auf die Reise. 

Nur, wenn wir uns bewegen, können wir auch Erfahrungen machen, sonst erstarren 

wir in dem, was ist. Und das ist das langsame, stille Hinwegsterben allen Lebens um 

uns herum. WACHSTUM? Ja, aber WAS? Was soll da wachsen? Außer den 

Bankkonten ein paar weniger. Und der Hass wächst auch. Und die Wut. Und die 

Angst. Die wachsen mit den Konten. Bei den einen wachsen die Konten, bei den 

anderen wächst die Wut. Dazwischen müssen hohe Grenzanlagen und viel 

Polizeieinsatz dafür sorgen, dass ein Frieden gehalten wird, der die Welt zerstört, 

unsere Lebensgrundlage. Der Planet schüttelt sich, er schüttelt sich vor Schrecken, 

er schüttelt uns ab, er will uns abschütteln, damit wir ins All fallen und schwerelos 

durch Zeit und Raum schweben. Wir zerstören die erste Welt und schaffen uns eine 

neue, wir fliegen zum Mars, dort gibt es keine Vögel, dort gibt es keine Menschen, 
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dort gibt es keine Pflanzen, naja, die können wir da ja anbauen, Monsanto hilft uns 

sicher dabei. Und Elon Musk verwirklicht sich einen Kindheitstraum: Wir fliegen zum 

Mars, wir verlassen diesen Planeten. Der Planet freut sich: Mein Gott, endlich bin ich 

diesen Parasiten los, endlich! Der Mensch soll endlich gehen, wir brauchen ihn nicht, 

sagen die Vögel, er hat sich abgewendet von uns, einst hat er uns besungen in 

seinen Gedichten, die Nachtigall, die Lerche, der Kuckuck, wir waren die Helden der 

Dichtung, aber die Menschen schreiben keine Gedichte mehr, sie schreiben 

Rechnungen, oder Steuererklärungen, und die fälschen sie, damit sie noch mehr 

Geld haben und dann ja was dann na dann kaufen sie sich halt was noch n Auto 

oder ne Yacht oder nen Blutdiamanten oder irgendwas also irgendwas werden sie 

sich schon kaufen oder sie lassen das Geld irgendwo rumliegen damit es auch da 

wächst und wächst und wächst Hauptsache es ist aus dem Land geschafft damit es 

da nicht genutzt werden kann für Schulen und Krankenhäuser Hauptsache es ist 

sicher vor den Steuerbehörden damit es nicht missbraucht wird für die Armen und 

Kranken oder was weiß ich auch einfach mal für die ganz normalen Menschen die 

keine Privatjets besitzen,  

(alle Monitore aus, SIRI aus) 

 

SCHAUSPIELER 

Keine Worte jetzt, wir lauschen dem Klang der Vögel,  

ein letztes Mal noch.  

(Für einen Moment Vogelgeräusche, keine Worte)  

 

ALLE  

(imitieren Vogelgesang etwa eine Minute,  wunderschön. Der laute Klang eines 

Jagdhorns bricht den Gesang ab. Stille.) 

 

KOLLEKTIV MANN 1, MANN 2, FRAU 1, FRAU 2 
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Der Planet schüttelt sich, er schüttelt sich vor Schrecken, er schüttelt uns ab, er will 

uns abschütteln, damit wir ins All fallen und schwerelos durch Zeit und Raum 

schweben.  

 

DAS KOLLEKTIV 

(wie unter sedierenden Drogen, resigniert) Wir brauchen einen Führer, einen König, 

einen, der uns hier herausholt, wir machen uns jetzt auf den Weg und suchen den 

einen wahren und einzigen Führer, der uns endlich sagen kann was wir zu tun haben.  

 

Auf der Leinwand sehen wir schnell wechselnde Bilder der unterschiedlichsten 

Führerfiguren.  

 

KNABE  

(singt ganz leise, ganz zart fast flüsternd) 

Aber diese Rettung, 

dieser Führer,  

dieser König,  

der Simurgh:  

Das seid Ihr selbst.  

Schaut Euch um.  

Schaut Euch an. 

Schaut Euch einmal um und schaut Euch alle alles an:  

Das hier,  

was Ihr jetzt seht,  

das ist er: 

Der Retter,  

die Rettung.  

Ein anderer, etwas anderes kommt nicht mehr.  

Das ist schon alles: Ihr hier: Jetzt in diesem Moment.  
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Ihr alle zusammen: Ihr seid der König, der Herrscher, der Führer, das rettende 

Kollektiv, der Schwarm, der die Richtung verloren hat. 

Lauscht in Euch hinein.  

Die Antwort liegt in Euch. 

Stille. 

 

MANN 1 

Ich habe Angst vor neuen Wegen, ich bleibe lieber stehen.  

 

MANN 1, MANN 2, FRAU 1, FRAU 2 

Die Welt ist so laut, 

wir hören nichts mehr. 

Wir hören einander nicht mehr.  

Wir hören nicht mehr in uns hinein. 

Eine Stimme spricht zu uns.  

Eine Warnung.  

Wir haben uns an sie gewöhnt, 

sie ist wie ein Grundrauschen. 

Die Welt wird lauter, und lauter und lauter.  

Eine große Unruhe. 

Nachts liegen wir in unseren Zweizimmerwohnungen und schauen auf unsere 

Laptops.  

Wir bleiben hier, 

Wir machen uns auf keine Reise mehr.  

Die Welt kommt zu uns, 

wir brechen nicht auf. 

Keine falsche Bewegung.  

Sie könnte in den Absturz führen.  

Wer sich zur falschen Zeit in die falsche Richtung bewegt und das Falsche sagt, 
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der stürzt 

ab.  

Der liegt im Schnee von gestern und friert ein. 

 

MANN 1, MANN 2, SCHAUSPIELER, FRAU 1, FRAU 2 

Wir bewegen uns nicht. 

Wir halten an allem fest.  

Es ist ja nicht mehr so viel. 

Das wollen wir nun auch nicht mehr verlieren,  

dieses Leben hier,  

das soll genau so bleiben wie es ist 

Das wollen wir erhalten.  

Also: UNSER Leben wollen wir erhalten,  

das Leben der anderen ist uns egal,  

darum können wir uns nicht auch noch kümmern. 

Wir können nicht allen helfen. 

Die Insekten sterben?  

Ja, hab ich gelesen, aber,  

was sollste machen?! 

Ist halt so!  

Wer weiß woran das liegt?! 

Und  

was soll ICH da schon ausrichten?  

Da wird auch viel übertrieben in den Medien.  

Das kann ich mir nicht vorstellen, dass die paar Abgase in den Großstädten jetzt 

wirklich für jeden Tsunami hier verantwortlich sein sollen.   

Naja, und wenn? Was ist denn daran so schlimm, wenn die Insekten sterben? Ist 

doch gut! Endlich laue Sommerabende am See ohne von widerlich nervenden 

Mücken zerstochen zu werden.  
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Und erinnerst du dich noch an die Wespenplage im letzten Jahr? Man konnte ja kein 

Eis essen ohne gleich krankenhausreif gestochen zu werden.  

Also in meinem Supermarkt sind die Regale mit Honig immer noch voll, da kann das 

ja nicht so schlimm sein mit dem Bienensterben, oder?  

Sterben ein paar Tierarten aus, kommen halt neue wieder so dazu, das ist der Lauf 

des Lebens: The circle of life wie es in diesem tollen Musical THE LION KING heißt 

 

MANN 1 (singt aus voller Brust)  

The circle of life  

 

DAS KOLLEKTIV  

Die Sterne am Himmel, nachts.  

Das Rufen der Vögel,  

wie ein Hilfeschrei.  

 

KOLLEKTIV, KNABE 

(sie imitieren Vogelgesang) 

 

 

SCHAUSPIELER 

Aber wir haben unsere Kopfhörer auf, 

diese Serie ist einfach zu spannend. 

Ich muss jetzt erst mal diese sieben Staffeln zu Ende gucken. 

Das dauert etwa 3 Wochen.  

Dann kommt die nächste Staffel dran. 

Tja, wem helfen wir zuerst?  

Den Insekten? Den Vögeln? Den geflüchteten Menschen, die zu uns kommen? Den 

Armen, die schon da sind und hier in den Mülleimern nach Essen herumkramen? 

Den Fremden aus den Fernsehreportagen, die da irgendwo in Afrika und 
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Südamerika auf riesigen Müllbergen nach verwertbaren Edelmetallen in unserem 

Elektroschrott suchen?  

 

KNABE 

(ganz leise) Allen zusammen, allen gleichzeitig,  

 

SCHAUSPIELER 

Was? Was jetzt? Das habe ich leider nicht gehört.  

 

KNABE 

(ganz leise) Macht euch auf den Weg, alle zusammen, alle, jetzt. 

 

KOLLEKTIV, MANN 2, FRAU 1, FRAU2, SCHAUSPIELER 

(leise von allen geflüstert) Wir sind das, was sich niemand vorstellen kann.  

Eine Kraft, 

wenn wir alle gemeinsam diesen Weg zusammen gehen,  

unser Ego abschütteln,  

unsere Ängste,  

unsere Mutlosigkeit,  

unsere Gleichgültigkeit. 

Alles drängt auseinander,  

alles drängt zusammen  

alle sind einzeln und 

alle sind eins.  

Wunderschön,  

leicht, 

frei, 

klar,  

Chaos und Struktur,  
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Anarchie und Ordnung. 

Leicht, 

alles so leicht. 

Alle zusammen,  

wir sind alle zusammen. 

Alle entscheiden zusammen, 

INTUITIV. 

Wir brauchen keinen König, 

wir selbst sind der König. 

Wir sind viele, und wir sind eins und das ist kein Widerspruch 

Wir alle zusammen sind dieser Retter, den wir suchen.  

 

ÄLTERE FRAU 

Schaut Euch an:  

Ihr seid der Simurgh. (nimmt ein altes, verstaubtes, großes Buch und liest daraus vor) 

Hinter tausenden von Schleiern lebt der Simurgh und er ist Schönheit, Kraft 

Harmonie, Freude, Liebe. LEBEN. GEMEINSCHAFT. AUFBRUCH. WILLE ZUR 

VERÄNDERUNG. Hinter tausenden von Schleiern wartet er darauf ENTDECKT und 

BEFREIT zu werden. Er hat all die Kraft, die Ihr braucht, um alles anders zu machen.  

Lüftet die Schleier.  

Bewegt euch.  

(legt das Buch zur Seite)  

Wer spricht jetzt das erste Wort?  

 

ENDE 


